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24 Kandidaten bewerben sich um die 11 Vorstehersitze der Gemeinden 
A m  Montag abend warAbschluss der Wahlbewerbungen für  das A m t  der Gemeindevorsteher und die Kandidaturen für den Gemeinderat 

(G.M.) - Am 25.127. Januar 1991 fin­
den nach Ablauf der vierjährigen Wahl­
periode die Neuwahlen für das Amt des 
Vorstehers in den elf Gemeinden unseres 
Landes sowie für den Gemeinderat statt. 
A m  Montag abend um 18 Uhr mussten 
die Parteien und Wählergruppierungen 
ihre Wahlvorschläge bei den Gemeinde­
vertretungen abgegeben haben. Eine 
Umfrage in den elf Gemeindekanzleien 
ergab, dass sich vier Parteien und Wäh­
lergruppen an den Gemeindewahlen be­
teiligen und dass sich insgesamt 24 Kandi­
daten um die 11 Vorstehersitze in den 
Gemeinden bewerben. Auf  den Wahlli­
sten stehen total 233 Kandidatinnen und 
Kandidaten, die sich um die 106 Gemein­
deratssitze bemühen. Die Frauen befin­
den sich auf Wahllisten erneut deutlich in 
der Minderheit. Mit Maria Marxer por-
tierte die FBP-Gamprin die einzige Frau 
für das Vorsteheramt - Wenn sie gewählt 
wird, ist Maria Marxer die erste Frau in 
Liechtenstein, die das Vorsteheramt 
ausübt. 

Die Fortschrittliche Bürgerpartei 
(FBP) und die Vaterländische Union 
(VU) sind als traditionelle Parteien in 
allen Gemeinden mit Listen für den Ge­
meinderat und für das Vorsteheramt ver­
treten. Allerdings verzichtete die FBP in 
Triesenberg auf die Nominierung eines 
Vorsteherkandidaten, während die V U  
erneut auch in Planken keine Kandidatur 
für das Vorsteheramt anmeldete. Bei den 
Wahlen von 1987 konnte die FBP in. 7 
Gemeinden den Vorsteher stellen, näm­
lich in Vaduz, Schaan, Triesen, Planken, 
Eschen, Mauren, Gamprin, während die 
VU in den vier Gemeinden Balzers, Trie­
senberg, Ruggell und Schellenberg den 
Vorstehersitz eroberte. Bei den Wahlen 
1991 könnte es Änderungen ergeben, zu­
mindest personeller Art. Die FBP-Vor-
steher von Schaan, Eschen und Mauren 
sowie Gamprin verzichteten auf eine wei­
tere Kandidatur, während die V U  keine 
Rücktritte zu verzeichnen hat. Konkur­
renz erhalten die FBP und VU in den 
Gemeinden Vaduz, Triesenberg und 
Schaan, wo sich auch andere Gruppierun­
gen um das Amt  des Vorstehers bewer­
ben. In der  Residenz Vaduz stehen neben 
dem bisherigen Bürgermeister Arthur 
Konrad (FBP) noch Alois Ospelt (VU), 
Dr. Rainer Ospelt (ÜLV) und Hilmar 
Ospelt («För Vadoz») auf den Wahlvor­
schlägen. 

D a  auch in der Gemeinde Schaan drei 
Vorsteherbewerbungen mit Hansjakob 
Falk (FBP), Hans Quaderer (VU) und 
Hansjörg Hilti (Freie Liste) vorliegen, 
könnte es in Vaduz und Schaan zu einer 

Benzin und Diesel 
fünf Rappen teurer 

Zürich (AP) Pünktlich zum Ablauf des 
Ultimatums für eine friedliche Lösung 
der Golfkrise steigen die Preise für Ben­
zin und Dieseltreibstoff bei uns um j e  fünf 
Rappen pro Liter. Als Hauptgründe für 
die jüngste Preisrunde gaben Firmenspre­
cher am Dienstag die Golfkrise und höhe­
re Notierungen am Rotterdamer Spot-
markt an. De r  Preisüberwacher nahm am 
Dienstag keine Stellung zum jüngsten 
Preisschub und verwies auf die von der 
Kartellkommission ausgelöste Abschaf­
fung der  Referenzpreise. 
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Denner-Aktionen in der  Tagespressö.  

Maria Marxer aus Gamprin ist die einzige und erste Frau, die f ü r  das A m t  des 
Vorstehers kandidiert. Durch ihre jahrelange Tätigkeit im Gemeinderat und als Vize­
vorsteherin hat sie die notwendige Erfahrung zur Übernahme dieses Amtes. Unser Bild 
zeigt Maria Marxer nach der Nominierung durch die FBP-Ortsgruppe Gamprin, wie 
sie die Glückwünsche des bisherigen Amtsinhabers Lorenz Hasler entgegennimmt. 

(Bild: Beat Schürte) 

Nachwahl kommen, sofern ein Kandidat 
bei der ersten Wahl das absolute Mehr 
nicht erreicht. Das Gemeindegesetz 
schreibt dazu folgendes vor: «Der Ge­
meindevorsteher wird im Wege der Ur­
nenwahl mit der absoluten Mehrheit der 
gültigen Stimmen gewählt. Kommt keine 
gültige Wahl zustande, hat binnen 14 Ta­
gen unter den gleichen Kandidaten ein 
neuer Wahlgang stattzufinden, wobei ein 
Kandidat seine Kandidatur bzw. eine 

Wählergruppe mit Zustimmung des Vor­
geschlagenen ihren Wahlvorschlag bis 
spätestens 10 Tage vor dem neuen Wahl­
tag schriftlich bei der Wahlkommission 
zurückziehen kann. Scheidet infolge To­
des während dieser Zeit ein Kandidat 
aus, so kann von der Wählergruppe, die 
ihn vorgeschlagen hatte, ein neuer Kandi-
tat in Vorschlag gebracht werden.» 

Vorsteher kann im ersten Wahlgang 
nur werden, wer das absolute Mehr der 

gültig abgegebenen Stimmen erreicht. Im 
zweiten Wahlgang «genügt die relative 
Mehrheit», wie es im Gemeindegesetz 
heisst. Damit wäre im zweiten Wahlgang 
gewählt, wer am meisten Stimmen aller 
Kandidaten auf sich vereinigen kann. 

Eine etwas andere Auseinandersetzung 
als bei den letzten Gemeindewahlen ist 
auch im Hinblick auf die Besetzung der  
Gemeinderatssitze zu erwarten. 1987 
konnte die FBP 49,1 Prozent der  Partei­
stimmen in allen Gemeinden erringen, 
während die VU einen Anteil von 47,3 
Prozent erreichte, die Überparteiliche Li­
ste in Vaduz 3,2 Prozent und die Freie 
Liste in Triesenberg 0,4 Prozent. Bei den 
Ende Monat stattfindenen Wahlen stehen 
sich nur in den fünf Unterländer Gemein­
den noch die Kandidaten der FBP und 
der VU gegenüber, wobei beide Parteien 
in Gamprin mit sechs Kandidaten keine 
volle Liste präsentieren. Mit Ausnahme 
von Planken, wo den sechs FBP-Kandi-
daten nur 2 VU-Kandidaten gegenüber­
stehen, sind in allen Gemeinden des 
Wahlkreises Oberland auch andere Li­
sten vertreten. In Vaduz tritt neben F B P  
und VU auch die Überparteiliche Liste 
mit 6 Kandidaten auf, in Triesen ergab 
sich eine Listenverbindung von Freier Li­
ste und Überparteilicher Liste mit eben­
falls 6 Kandidaturen, in Balzers kandidie­
ren 3 Vertreter der  Freien Liste. In  
Schaan tritt die Freie Liste mit einem 
vollen Vorschlag und - wie erwähnt - mit 
einem Kandidaten für das Vorsteheramt 
an, während in Triesenberg die Überpar­
teiliche Liste einen Vorsteherkandidaten 
präsentiert, der gleichzeitig auch auf der 
Liste der 4 ÜL-Kandidaten steht. 

Die Regierung hat sich für l991 viel vorgenommen 
Erstes Pressegespräche in diesem Jahr unter dem Zeichen der Kriegsdrohung am Golf 

(G.M.) - Die Regierung hat sich für 
1991 sehr viel vorgenommen. Dieses 
Fazit kann nach dem ersten Pressege­
spräch in diesem Jahr, das am Dienstag 
stattfand, gezogen werden. Allerdings 
standen die Ausführungen der fünf Re­
gierungsmitglieder, die über ihre vor­
gesehenen Arbeiten berichteten, unter 
dem Eindruck der Spannung im Irak-
Konflikt. Eine kriegerische Auseinan­
dersetzung im Golf könnte auch für 
Liechtenstein Auswirkungen haben 
und die Regierung die Prioritäten an­
ders setzen lassen. 

Die Regierungsmitglieder drückten 
ihre Hoffnung aus, dass die Auseinan­
dersetzung um Kuwait nicht in einen 
Krieg ausarten werden, obwohl am 
Dienstag abend alle Anzeichen auf 
einen Waffengang hindeuteten. Regie­
rungschef-Stellvertreter Dr. Herbert 
Wille unterstrich die Bedeutung des 
Notvorrates für jeden Haushalt, ohne 
in Panik zu machen oder zu Hamster­
käufen zu animieren. Das Amt für Zi­
vilschutz und Landesvorsorge hat nach 
seinen Ausführungen entsprechende 
Schriften bereit, die auf den Umfang 
und die Zusammensetzung von Notvor­

rat hinweisen. Diese Blätter können 
jederzeit beim Zivilschutzamt bezogen 
werden, wo auch Fachleute für Aus­
künfte zu Verfügung stehen. Wie Re­
gierungschef-Stellvertreter Dr. Herbert 
Wille ausführte, steht die Regierung 
mit ihren Amtsstellen in Kontakt mit 
schweizerischen Behörden, um im Not­
fall die entsprechenden Massnahmen 
anordnen zu können. 

Die fünf Regierungsmitglieder ga­
ben, mit den Einschränkungen auf­
grund der unsicheren politischen und 
wirtschaftlichen Lage, ihre Vorstellun­
gen für das eben begonnene Jahr und 
die vorgesehenen Arbeiten bekannt. 
Regierungschef Hans Brunhart beton­
te, dass im Bereich der Aussenpolitik 
die EWR-Verhandlungen im Vorder­
grund stünden, nachdem sich die Ver­
handlungspartner das Ziel gesetzt hät­
ten, ihre Arbeiten bis zum Sommer 
abzuschliessen. Im Ressort Präsidium 
sollen die Vorarbeiten für die Organi­
sationsstruktur der Regierung weiter­
geführt und eine mittelfristige Raum­
planung für die Landesverwaltung an 
die Hand genommen werden. Breiten 

Raum soll dem sozialen Wohnungsbau 
eingeräumt werden, wobei grosse Hoff­
nungen für das Pilot-Projekt in Balzers 
bestehen. In Ausarbeitung befindet 
sich nach den Worten des Regierungs­
chefs auch ein Konzept für die Weiter­
bildung, der in Zukunft grössere Be­
deutung beigemessen werden soll. 

Regierungschef-Stellvertreter Dr. 
Herbert Wille informierte über seine 
Arbeiten in den Ressorts Inneres, Um­
welt, Land- und Forstwirtschaft, Justiz 
und Sport, Kultur sowie Jugend. Ak­
tualität erhält die Gesetzesvorlage über 
den Katastrophenschutz, in Überarbei­
tung befindet sich das Naturschutzge­
setz, während verschiedene Gesetzes­
vorlagen nach ihrer Verabschiedung im 
letzten Jahr umgesetzt werden sollen. 
Konkret geht es um das Abfall-Leitbild 
sowie um das Leitbild für die Landwirt­
schaft. Im Justizbereich steht die Fami­
lienrechtsreform sowie die Vorlage 
über die Rechtshilfe, Geldwäscherei 
und Insider-Regelung im Vordergrund-

Wir werden in unseren nächsten Aus­
gaben ausführlicher über die vorgesehe­
nen Arbeiten in den einzelnen Ressorts 
berichten. 

Im Golfkonflikt stehen alle Zeichen auf Krieg 
Keine Stimme der Hoffnung mehr - Französische Initiative im Sicherheitsrat ohne Chancen 
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Washington/Bagdad (AP) In der Golf­
krise stehen jetzt alle Zeichen auf Krieg, 
obwohl am Dienstag in vielen Teilen der 
Welt noch Menschen für den Frieden de­
monstrierten. Wenige Stunden vor Ab­
lauf des vom Sicherheitsrat der Vereinten 
Nationen gestellten Ultimatums für einen 
Rückzug der Iraker aus dem eroberten 
Emirat Kuwait war weltweit keine Stim­
me der Hoffnung mehr zu vernehmen. 

Einer letzten französischen Initiative; 
mit der  sich der Sicherheitsrat in New 
York befassen wollte, wurden keine 
Chancen eingeräumt. De r  Sprecher der  
US-Regierung, Marlin Fitzwater, sagte in 
Washington, nach Ablauf des Ultima-, 
tums (24.00 Uhr  New Yorker Zeit, Mitt­
woch 06.00 Uhr  MEZ)  werde Irak «von 
geborgter Zeit leben». Fitzwater sagte, 

von da  an müsse «jedermann annehmen, 
dass zu jedem Zeitpunkt eine militärische 
Aktion stattfinden kann». 

Auch in Irak rüstete man sich nochmals 
moralisch für den Krieg. De r  Dienstag 
war zum «Tag des Mutes» deklariert wor­
den. De r  staatliche Rundfunk berichtete, 
Millionen Menschen hätten in mehreren 
Städten an Demonstrationen für Staats­
chef Saddam Hussein teilgenommeen. In 
der  Viermillionen-Hauptstadt Bagdad 
gingen Hunderttausende Menschen auf 
die Strasse, .um ihrem Führer Treue zu 
bekunden. Es  war die grösste Menschen­
ansammlung seit der Verkündung des 
Waffenstillstands mit Iran 1988. 

Präsident George Bush tagte in Wa­
shington mit Geheimdienstlern und  Si-
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Baureportage Um-
und Erweiterungsbau 
Gymnasium Vaduz 

Diese Ausgabe des VOLKS­
BLATT enthält eine Baureportage 
des Um- und Erweiterungsbaus des 
Gymnasiums Vaduz. Nach rund 

•zweijähriger Bauzeit konnten die  
Erweiterungsbauten im Schulzen­
trum Mühleholz im vergangenen 
Jahr ihrer Bestimmung übergeben 
werden. 

Das erweiterte Raumprogramm 
umfasst die Erweiterung der  Mensa, 
der Bibliothek und der Verwaltung 
im Erdgeschoss, im 1. und 2. Ober-
geschoss. 

Ausserdem wurde eine Erweite­
rung des Klassentraktes vorgenom­
men, der Klassenzimmer für die  
Realschule und das Gymnasium 
enthält. Teilweise werden diese 
Klassenräume auch durch die Klas­
sen der Ingenieurschule mitbenützt. 

Die Bameportage mit Informa­
tionen über den Neubau sowie mit 
den Inseraten der Unternehmen be­
findet sich im Innern der heutigen 
Ausgabe. 

cherheitsberatern, nachdem er  bei Tages­
anbruch allein durchs Parkgelände um 
das Weisse Haus gegangen war, um sich 
laut Fitzwater «in Gedanken mit dem Tag 
zu befassen». De r  Sprecher sagte, Bush 
habe mit den an dem internationalen 
Truppenaufmarsch am Persischen Golf 
beteiligten Ländern Konsultationen ge­
führt «und ist bereit, wenn es soweit ist». 

Verteidigungsminister Richard Cheney 
teilte führenden 'Mitgliedern des Kon­
gresses mit, es stünden jetzt 410 000 ame­
rikanische Soldaten am Persischen Golf. 
In Kürze soll die Endzahl von 450 000 
erreicht sein. 

Hintergründe und Berichte zur  Golfkrise 
a u f  Seite 17. 

Verbesserung des 
Kündigungsschutzes 

(pafl) - Die Regierung ha t  den Wirt­
schaftsverbänden und den interessierten 
Kreisen den Entwurf für die Abänderung 
des allgemeinen bürgerlichen Gesetzbu­
ches betreffend die Verbesserung des 
Kündigungsschutzes zur Prüfung und 
Stellungnahme zugestellt. Für  die Ver­
nehmlassung, die bis zum 15. März 1991 
läuft, können weitere Exemplare des 
Vernehmlassungsentwurfes beim Ressort 
Wirtschaft der  Regierung bezogen 
werden. 

Diese Revision des Arbeitsgesetzes 
geht auf eine Eingabe des Liechtensteini­
schen Arbeitnehmerverbandes LANV 
aus dem Jahre 1988 zurück.- De r  LANV 
regte darin die Übernahme der zu dieser 
Zeit noch unter der  Referendumsfrist ste­
henden schweizerischen Revisionsvorlage 
zu den Bestimmungen über die Auflö­
sung des Arbeitsverhältnisses im Obliga­
tionenrecht an. Dem LANV ging es in 
erster Linie um eine Verbesserung des 
Kündigungsschutzes. 

Die Hauptpunkte der Revision sind 
eine Anpassung der Bestimmungen über 
die Beendigung des Arbeitsverhältnisses; 
darunter fallen insbesondere die Bestim­
mungen über die Probezeit sowie die Be­
stimmungen über die Auflösung der be­
fristeten Arbeitsverhältnisse wie auch die 
Vorschriften über  die unbefristeten Ar­
beitsverhältnisse und schliesslich die Ein­
fügung von Bestimmungen über Massen­
entlassungen. Gleichfalls angepasst wur­
de  die Streitwertsumme für arbeitsver­
tragliche Verfahren. 

Leben, Unfall, Krankheit. 
In einer Police. 

ZORICH 
VEBSICHERUHGEN 
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